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STIFTUNG WARENTEST

Große qualitative Unterschiede bei Reinigungstabs
In einemTest von Reinigungstabs für Geschirrspülmaschinen hat die
StiftungWarentest große qualitative Unterschiede festgestellt. Von den
14 überprüftenMultitabs schnitten nur sechs und damit nicht einmal die
Hälftemit „gut“ ab. Dreimal gab es ein „mangelhaft“, berichtet die Stif-
tung in ihrer Zeitschrift „test“. Allemit „gut“ bewerteten Geschirrspül-
mittel kosten sieben Cent pro Stück – der günstigsteWert der Produkte.
Der Testsieger war Kauflands „K-Classic All in 1“. Insgesamt konnten die
günstigen Eigenmarken großer Handels- undDrogeriemarktketten die
Tester überzeugen: Auch die Produkte von Aldi Süd, dm, Edeka, Netto
Marken-Discount undNorma schnittenmit „gut“ ab. (dpa)

UMFRAGE

Pille bei Verhütungsmittel weiter die Nummer eins
Die Pille bleibt weiter das beliebteste Verhütungsmittel der Deutschen –
aber nur noch knapp vor Kondomen. Das geht aus Zahlen des Bundesge-
sundheitsministeriums auf eine Anfrage der FDP hervor, die demRedak-
tionsNetzwerk Deutschland vorliegt. DasMinisterium verweist demnach
auf repräsentative Umfragen der Bundeszentrale für gesundheitliche
Aufklärung. Dieser sexuell aktive Bevölkerungsanteil nutze zur Verhü-
tung amhäufigsten die Pille (47 Prozent) oder Kondome (46). Der Anteil
der Pille sank damit gegenüber einer entsprechenden Erhebung von 2011
um sechs Prozentpunkte. Die Kondom-Nutzung habe im gleichen Zeit-
raumumneun Prozentpunkte zugenommen. (KNA)

RECHT

Fehlerhafter Tempomat schützt nicht vor Strafe
Autofahrer können die Verantwortung für das Einhalten der Verkehrsre-
geln nicht auf die Technik ihres Fahrzeugs abwälzen. Sie dürfen sich da-
her nicht allein auf einen Tempomat verlassen, der die Geschwindigkeit
automatisch regelt. Das zeigt ein Urteil des Oberlandesgerichts Köln. Dar-
über berichtet die Arbeitsgemeinschaft Verkehrsrecht des Deutschen An-
waltvereins (DAV).Weil er außerorts 22 Stundenkilometer zu schnell war,
musste ein Autofahrer 100 Euro Geldbuße zahlen. (dpa)

DER KALENDERSPRUCH

„Gesundheit ist der Sonnenschein der Seele.“

Edward Young, englischer Satiriker, 1683 bis 1765

DER BIBELSPRUCH

„Du sollst den Geringen nicht vorziehen, aber auch den Großen
nicht begünstigen.“

3. Mose 19,15

NAMENSTAGE
Martina, Diethild, Maria, Adelgund, Serena, Balthild, Xaver

DieBriten sagen„Good-
bye“, die Mainzer sa-
gen „Hallo zurück“:Die
„heute-show“ im ZDF
startet an diesem Frei-
tag, 22.30Uhr, nachder
Winterpause wieder

und beschäftigt sich mit Abschie-
den ganzunterschiedlicherArt.Mo-
derator Oliver Welke und sein Team
um Christian Ehring, Gernot Hass-
knecht (Hans-Joachim Heist) oder
Birte Schneider (Christine Prayon)
widmen sich unter anderem dem
Abgang Großbritanniens aus der
EU sowie dem Kohleausstieg, wie
das ZDFmitteilte. (dpa)

Joko Winterscheidt hat
einen neuen Job mit
ungewöhnlichem Titel.
Das Medienunterneh-
men Condé Nast Ger-
many hat den 41-Jähri-
gen als Chief Curiosity

Officer (CCO) für die Marke „GQ“
engagiert, wie Condé Nast mitteil-
te.Winterscheidt soll neueTrends in
dieRedaktionhineintragen.Winter-
scheidt sagte, CCO sei „ein passen-
der Titel für jemandenwiemich, der
in keinOrganigrammpasst“. Bisher
kennenZuschauer ihn vor allemals
eineHälfte des ProSieben-Entertai-
ner-Duos Joko &Klaas. (dpa)

Seine „heute-show“ kehrt
aus der Winterpause zurück

Entertainer soll für GQ
neue Trends aufspüren

ZDF MEDIEN
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Lotto am Mittwoch: 17, 22, 24, 3,9 48, 49, Superzahl: 0
Spiel 77: 0 1 8 9 3 8
Super 6: 4 8 8 5 6 6
Keno-Ziehung: Ziehung vom 29.01.2020: 4, 11, 17, 18, 21, 29, 30, 33, 35, 36, 37,
39, 41, 43, 46, 48, 50, 53, 54, 61 Plus 5: 3 0 2 2 9 (Alle Angaben ohneGewähr)

Herr Professor Krüger, wann kommt es
zu einer Blutvergiftung, im Fachjargon
Sepsis?
Ursache kann eine Lungenentzündung
sein, eine Harnwegsinfektion, eine In-
fektion im Bauchraum, beispielswei-
se durch eine Blinddarmentzündung.
Eine Sepsis kannauchdurch eine Infek-
tionbei einerVerletzung auftretenoder
von einemzentralenVenenkatheter auf
der Intensivstation ausgehen.DieUrsa-
chen sind vielfältig, und sie könnenbei-
spielsweise in Afrika ganz anders sein
als bei uns. Früher trat eine Sepsis auch
auf, wenn bei der Geburt unsteril gear-
beitet wurde, dann entstand das Kind-
bettfieber, andemvieleMütter starben.

Wie äußert sich eine Sepsis?
Kommt darauf an, wo der Herd ist. Ein
Sepsis-Patientmit einer Blinddarment-
zündung wird zum Arzt gehen, weil er
Bauchschmerzen hat. Ein Patient mit
einer Lungenentzündung fühlt sich
krank und abgeschlagen und wird ei-
nen tiefen Husten spüren, der sich an-
ders anfühlt als bei einer Bronchitis.
Ein Patient mit einer Urosepsis, bei der
die Harnwege kein Ablaufen des Urins
erlauben, hat möglicherweise starke
Schmerzen in der Flanke, dort wo die
Nieren sind, und er wird wohl auch
mit höchstem Fieber und Schüttelfrost
zum Arzt gehen. Und eine Sepsis auf-
grund von Gallensteinen wird kolikar-
tigeBauchschmerzenundSchüttelfrost
auslösen.

Also lässt sich eine Sepsis gut diagnos-
tizieren?
Es gibt eben auch viele Fälle, die schlei-
chend sind. Gerade ältere Menschen
habenoft nicht sohohes Fieber. Es kann
vorkommen, dass ein 80-jähriger Pati-

ent gar kein Fieber zeigt, obwohl er eine
Lungenentzündung hat. Dafür zeigt er
Anzeichen von Verwirrtsein.

Liegt das Heimtückische einer Sepsis
darin, dass sie nicht immer gleich er-
kannt wird?
Ja, die Sepsis wird oft nicht erkannt. Es
gibt natürlich auch grauenhafte Fälle,
in denen der Patient vollkommen ge-
sund war und von einer auf die ande-
re Stunde schwerstes Organversagen
bekommt. Etwa bei einer Infektion mit
Streptokokken, die wir unter anderem
im Mundraum haben. Wenn die ins
Muskelgewebe eindringen, können sie
sich rasch ausbreiten. Einem erfahre-
nen Intensivmediziner fällt sehr schnell
auf, dass bei diesen Patienten etwas
nicht stimmt:DieHaut ist blass undun-
regelmäßig gescheckt, er ist kaltschwei-
ßig. In der hausärztlichen Praxis kann
es passieren, dass eine Sepsis bei Pati-
enten, die mit einem sehr bunten Bild
an Symptomen ankommen, übersehen
wird. Um die Patienten früher heraus-
zufischen, hat man den Quick SOFA
Score entwickelt, bei dem bestimmte
Merkmale getestet werden.

Wie gehen Sie bei einer Blutvergiftung
vor?
Der erste Schritt ist, die Sepsis zu er-
kennen. Wenn ich diese Diagnose stel-
le, müssenwir schnell handeln. Bei der
Intensivmedizin sprechen wir von ei-
ner Bündelstrategie, deren Ziel ist es,
innerhalb der ersten Stunde Blutkul-
turen abzunehmen, Antibiotika zu ge-
ben, das Laktat (Milchsäure) zubestim-
men, und demPatienten Infusionen zu
geben. Wenn die Sepsis weiter fortge-
schritten ist, kommen organunterstüt-
zende Maßnahmen wie die Beatmung

hinzu. Ergibt die Diagnostik beispiels-
weise ein Loch im Darm, ist schnellst-
möglich der Chirurg gefragt.

Ist eine Blutvergiftung tödlich, wenn sie
nicht behandelt wird?
Es gibt nie 100 Prozent in der Medizin,
aber völlig klar ist: Wenn man die An-
tibiotika-Therapie verzögert, steigt das
Risiko des Versterbens an.

Und wie lange kann ein Mensch mit ei-
ner Sepsis überleben?
Natürlich gibt es Statistiken und übli-
cherweise wird ein Score, ein Punkt-
wert errechnet. Aber das ist nicht
hilfreich. Denn selbst wenn das Ster-
berisiko 80 Prozent beträgt, habe ich
ja nicht gerade 100 Patienten vor mir,
sondern ich habe immer nur einen Pa-
tienten da und ich weiß nie, in welche
Gruppe er gehört.Dabei hoffe ichnatür-

Jährlich sterben 50000 Menschen in Deutschland an einer
Sepsis. Der Mediziner Wolfgang Krüger vom Klinikum Kon-
stanz erklärt, was diese Infektion so gefährlich macht

Hoffnung für Tausende Patienten

Mehr als 1400 Menschen sterben am
Tag weltweit an einer Blutvergiftung.
Damit ist die Sepsis eine der häufigs-
ten Todesursachen. Die Zahlen zeigen,
dass die Krankheit häufig unterschätzt
wird. Denn laut Umfragen wissen nur
15Prozent derMenschen inEuropaund
USA etwas über die Sepsis. Die Medi-
zin hat hier schon große Fortschritte
gemacht: Die Entdeckung des Penicil-
lins im vergangenen Jahrhundert war
ein gewaltiger Sprung nach vorn. Doch

die Forschung stagniert.Der Sepsis-Tod
kommt meistens schleichend. Ein Pro-
blem dabei: Die Sepsis wird oftmals zu
spät erkannt. Die Krankheit kann bin-
nen 48 Stunden zumTod führen.
Experten schätzen, dass allein in

Deutschland jährlichbis zu 20 000 Sep-
sis-Patienten vor demTodbewahrtwer-
den könnten, wenn die Blutvergiftung
rechtzeitig und effektiv behandelt wür-
de. Zahlen wie diese spornen das Ge-
sundheitsnetzwerk Biolago mit Sitz in
Konstanz an, das sichdemKampf gegen
Sepsis verschrieben hat. Mit dem For-
schungsprojekt Diabkon wollen meh-
rere Unternehmen in Zusammenarbeit
mit Kliniken einendiagnostischenTest
entwickeln, der die Wirkung von Anti-
biotika erhöht.Das sinddieHoffnungen
derBeteiligten, deren auf drei Jahre an-
gelegte Forschungsarbeit vomBundmit

1,8Millionen Euro bezuschusst wird.
Den Anstoß dazu gaben zum einen

derKonstanzerChefarztWolfgangKrü-
ger, ein Spezialist bei der Behandlung
von Sepsis-Patienten, der seit Mitte der

90er-JahreüberAntibiotika forscht, und
das im Bereich des Konstanzer Klini-
kums ansässige Labor Dr. Brunner, in
dem die Blutproben auch von Sepsis-
Patienten analysiert werden. Projekt-
Partner aus Medizin, Industrie und

Blutvergiftung könnte schon bald
besser zu heilen sein. Das Ge-
sundheitsnetzwerk Biolago in Kon-
stanz hofft auf einen Durchbruch

Zur Person
Wolfgang Krü-
ger ist Chefarzt für
Anästhesiologie,
Intensivmedizin,
Notfallmedizin und
Schmerztherapie am
Klinikum Konstanz.

Er publizierte schon 1995 darüber, wie
man aus bestimmten Antibiotika mehr
herausholen kann, indem man die Infu-
sionsdauer verlängert. Er studierte und
promovierte an der Ludwig-Maximili-
ans-Universität München, arbeitete an
der Uniklinik Tübingen und forschte an
der Harvard Medical School in Boston.
Er habilitierte zumThema: „Strategien
zur Optimierung der antimikrobiellen
Therapie bei kritisch kranken Patien-
ten“. Krüger trägt als einer der wenigen
Intensivmediziner in Deutschland die
Zusatzbezeichnung Infektiologie. (nik)

Blutvergiftung –

Bei einer Sepsis entscheidet
rasche medizinische Hilfe über
Leben und Tod. BILD: TOBILANDER –

STOCK.ADOBE.COM

„Wir haben schon lange
Routine, was Messungen
angeht.“

Simone Brunner-Zillikens,
Inhaberin Labor Dr. Brunner

VON N I L S KÖHLER
nils.koehler@suedkurier.de
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FORSCHUNG

Soziale Medien sind
besser als ihr Ruf
Neuste Forschungenwider-
sprechen den bisherigen An-
nahmen rund umFilterblasen
und Echokammern. „Bislang
haben sich die Debatten in vie-
lerlei Hinsicht umdie Befürch-
tung gedreht, dass Nutzer in
Online-Medien nur solche In-
formationen sehen, die ihren
Interessen undNeigungen ent-
sprechen“, teilte die Uni Ho-
henheim in Stuttgart mit. Nun
zeige sich, dass sozialeMedi-
en und Suchmaschinen aber
durchaus das Potenzial haben,
den eigenenHorizont zu erwei-
tern. DieWissenschaftler ha-
ben den Angaben zufolge das
Internet-Verhalten vonmehr
als 5000 deutschenNutzern
analysiert. Dabei kristallisierte
sich heraus, dass jemandmehr
und vielfältigere Nachrichten
sieht an Tagen, an denen er auf
Google, Facebook oder Twit-
ter unterwegs ist. Grund dafür
sei, dassman auf den Portalen
auch zufällig Nachrichten kon-
sumiere. (epd)

BABYPHONE

Klassische Geräte sind
am zuverlässigsten
Eltern auf der Suche nach ei-
nem guten Babyphone sindmit
der klassischen Funktechnik
weiter am besten bedient. Das
zeigt eine Untersuchung von
StiftungWarentest, bei der die
Experten 14 klassische Baby-
phonesmit und ohne Video-
funktion, 3 sogenannte smarte
Modelle und 3 Appsmitein-
ander verglichen haben. Das
Ergebnis: Am zuverlässigsten
arbeiten weiter die klassischen
Modelle – alternative Lösun-
gen, perWLAN zumBeispiel,
sind nur in Sachen Reichwei-
te klar besser. Unabhängig
von der Technik sollten Eltern
beimKauf darauf achten, dass
sich die sogenannte Ansprech-
schwelle einstellen lässt. So las-
sen sich Fehlalarme bei lauten
Schläfern oder schnarchenden
Babys vermeiden. (dpa)

WINDOWS 7

Virenschutz läuft für
Betriebssystem weiter
Windows 7 ist am Ende seiner
Lebenszeit angelangt, für das
Betriebssystem gibt es keine
Sicherheits- und Funktionsup-
datesmehr. Diemeisten Vi-
renschutzprogramme unter-
stützenWindows 7 aber weiter.
Das hat eine Datenerhebung
des AV-Test-Instituts ergeben.
Demnach haben die gängigen
Anbieter noch kein Support-En-
de fürWindows 7 angekündigt
oder wollen noch fürmindes-
tens zwei weitere Jahre Updates
und frische Virensignaturen für
ihre Schutzssoftware bereitstel-
len. Lediglich Avira hat bereits
ein Support-Ende für Novem-
ber 2022 angekündigt. Mi-
crosoft liefert für seine Security
Essentials keine Programm-
Updatesmehr. Virensignaturen
gibt es aber weiterhin. (dpa)

LITHIUM-IONEN-AKKUS

Brandgefahr bei nicht
richtiger Behandlung
Lithium-Ionen-Akkus sind aus
demAlltag vieler kaummehr
wegzudenken. Siemüssen aber
richtig behandelt werden und
unbeschädigt sein – sonst be-
steht Brandgefahr. Davor warnt
das Institut für Schadenverhü-
tung und Schadenforschung
der öffentlichen Versicherer
(IFS). Diemeisten Brände ent-
stünden vor allem beim Laden.
Ein großes Risiko stelle hier-
bei der Einsatz inkompatib-
ler Ladegeräte oder -kabel dar.
Grundsätzlich gelte es, die An-
gaben vonGeräte- und Akku-
Herstellern genau zu beachten
und nurmitgelieferte oder vom
Hersteller vorgesehene Ladege-
räte zu benutzen. (dpa)

Keine Frage: Online-Banking ist be-
quem. Und es ist jetzt noch einmal si-
cherer geworden.Denn seit einiger Zeit
gilt die sogenannte Zwei-Faktor-Au-
thentifizierung. Seitdem müssen Kun-
den beim Online-Banking ihre Identi-
tätmit zwei voneinander unabhängigen
Komponentennachweisen: Etwamit ei-
nemPasswort, das nur derKunde kennt
und zusätzlich etwa mit einer TAN auf
demSmartphone, die auf demmobilen
Gerät erst über eineAppgeneriertwird.

Handy statt Smartphone
Wer kein Smartphone hat, muss auf
Online-Banking aber nicht verzichten
– es gibt noch weitere Optionen. „Die
einzelnen Banken haben in aller Re-
gel mehrere Möglichkeiten in petto,
damit Kunden auch ohne Smartphone
amOnline-Banking teilhabenkönnen“,
sagt Sylvie Ernoult vomBundesverband
deutscher Banken in Berlin. So biete
sich etwa die TAN per SMS für Kunden
an, die zwar ein Handy, nicht aber ein
Smartphone haben. Bei dieser Varian-
te erfolgt die Eingabe der Bankdaten
über Computer oder Tablet, die Freiga-
be über das Handymit SIM-Karte.
„Der Online-Banking-Kunde nutzt

seinMobiltelefon als Empfangsgerät für
die TAN, die ihm per SMSmit den Auf-
tragsdaten aufs Handy gesendet wird“,
so Ernoult. Nach Abgleich der Daten
muss er die TAN im Online-Banking-
Portal eingeben.
Verfügt der Kunde auch über kein

Handy, jedoch über ein Tablet kann er
auf ein App-basiertes Verfahren zu-
rückgreifen. Hierfür müssen Verbrau-
cher neben dem Internetportal der
Bank auf dem Tablet eine spezielle
App zum Empfang einer TAN nutzen.
Bei diesem Verfahren geben sie wie ge-
wohnt die Überweisungsdaten ein. Im
Anschluss öffnet der Kunde die ins-
tallierte App auf seinem Tablet. Diese
App zeigt nun dieDaten, die der Kunde
nochmals überprüft und die TAN. Die
TAN kann der Nutzer nun im Online-

Banking zurBestätigung eingeben. „Bei
Nutzung einer Banking-App auf dem-
selben Gerät wird die TAN in der Regel
automatischübernommen“, soErnoult.
Und es gibt noch eine weitere Mög-

lichkeit: Hat der Kunde keine mobilen
Geräte, kann er seine Bankgeschäfte
mithilfe eines TAN-Generators tätigen.
Der Kunde muss die per Generator er-
zeugte TAN im Online-Banking-Portal
eingeben, um einen Überweisungsvor-
gang freizugeben.
Ob nun TAN per SMS aufs Handy,

das App-basierte Verfahren via Tablet
oder TAN-Generator: Auf welche Wei-
se ein Geldinstitut Kunden neben der
Smartphone-Variante Online-Ban-
king ermöglicht, ist von Bank zu Bank
verschieden. „Oft werden mindestens
zwei Arten angeboten, wobei die App-
basierten Lösungen meist kostenfrei
oder günstiger angeboten werden als
die Freigabe per SMS“, erklärt David
Riechmann von der Verbraucherzent-
rale NRW inDüsseldorf.
Viele Geldinstitute setzen indes ver-

stärkt auf ihre eigeneBanking-Appund
TAN-Verfahren fürs Smartphone. „Das
übt einen gewissen Druck auf Kunden
aus, ein Smartphone zu nutzen“, sagt
Thomas Mai von der Verbraucherzen-
trale Bremen.

Probleme mit Kreditkartenzahlung
Wer kein Smartphone hat und weiter-
hin mit seiner Kreditkarte im Internet
bezahlen will, etwa denMietwagen im
Netz buchen möchte, bekommt bei ei-
nigen Banken Probleme, erklärtMai.
Einige Geldinstitute zum Beispiel

verlangennach seinenAngaben für ihre
Zwei-Faktor-Authentifizierung mit der
Kreditkarte ein Smartphone oder Tab-
let, auf der eine bestimmte App instal-
liert ist – ansonsten ist keineKartenzah-
lung im Internetmöglich.
„Dann bleibt nur die Alternative,

zu einem anderen Konto-Anbieter zu
wechseln oder die Kreditkarte über ei-
nen anderen Anbieter zu beziehen“, er-
klärtMai. Letzteres verursacht in jedem
Fall zusätzliche Kosten.

VON S AB INE MEUTER , DPA

➤ Online-Banking geht auch mit einem einfachen Handy
➤ Auch mit einem Tablet kann man Bankgeschäfte erledigen
➤ Nur beim Bezahlen mit Kreditkarte gibt es Probleme

TAN-Generatoren als eigene kleine Geräte bieten die Banken bislang fast ausschließlich fürs
Online-Banking an. BILD: DPA

Online-Banking
ohne Smartphone

lich immer für denPatienten, dass er zu
der Gruppe gehört, die überlebt. Hinzu
kommenauch sehr schwierige ethische
Fragen,mit denenwir uns in der Inten-
sivmedizin auseinandersetzenmüssen.
Nehmen wir nur ein Beispiel: Wenn je-
mandhochbetagt ist und schon sehr oft
zuuns gekommen ist,wieweit gehtman
in derTherapie? Gilt es vielleicht, in en-
gerAbsprachemit Verwandten,auch an
die Palliativmedizin zu denken? Der
Patient muss schmerzfrei sein, er darf
nicht leiden, darf keineAtemnot haben.

Ist eine Sepsis bei älteren Menschen ge-
fährlicher?
Ja, das Risiko steigt mit dem Alter an.
Der ältere Mensch hat nicht mehr so
viel Kraft, Immunabwehr entgegenzu-
setzen. Tückisch ist aber auch, wenn
ein sehr junger Mensch eine Sepsis be-
kommt. Dannwird auch schonmal ein
solcher Zustand sehr lange toleriert.
Junge, gesundeMenschen können eine
schwere Lungenentzündungoder einen
Blinddarm-Durchbruch sehr viel länger
aushalten. Dann kommen sie oft sehr
spät in dieKlinik, wenn siewirklich am
Ende sind. Oft wäre es sehr viel besser
gewesen, sie wären zwei Tage früher
gekommen. Dann wäre der Verlauf bei
Weitem nicht so schwer gewesen.

Inwiefern sind multiresistente Keime ein
Problem bei einer Sepsis?
Antibiotika sollen den Infektionsherd
treffen. Sie treffen aber immer auch
Bakterien inunseremKörper, die ander
Infektion gar nicht beteiligt sind.Wenn
wir jetzt ein Antibiotikum geben, hat
das zur Folge, dass zahlreiche Erreger
im Darm, im Mund, auf der Haut ab-
getötet werden. Wenn diese weg sind,
können resistente Erreger den Darm,
die Mundhöhle, die Haut besiedeln.
Das nennt man Selektionsdruck. Wir
habenmit demAntibiotikumnicht pri-
mär die Erreger resistent gemacht, son-
dern die zu uns gehörenden Bakterien
sind weg und logischerweise bleiben
die anderen übrig. Antibiotikaresisten-
te Bakterien gibt es schon seit Jahrmil-
lionen. Die Herausforderung für uns in
den Kliniken ist, dass sie nicht vom ei-
nenauf den anderenPatientenübertra-
genwerdendürfen.NebendenHygien-
emaßnahmen ist ein kluger Einsatz der
Antibiotika gefordert.

Das Forschungsnetzwerk Biolago am
Bodensee könnte die Bekämpfung von
Blutvergiftungen revolutionieren. Was
erhoffen Sie sich von den Ergebnissen?
Bei schwer kranken Patienten unse-
rer Intensivstation lassen wir die Blut-
konzentration der Antibiotika mit ei-
nemSpezialverfahren imLabormessen
undgleichendiesmit denEmpfindlich-
keitstestungender Erreger ab.Dadurch
erreichenwir eine bessereTherapie der
Sepsis, vermeiden Nebenwirkungen
und verhindern, dass die resistenten
oder auch weniger empfindlichen Bak-
terien eine Chance bekommen. Das
Messverfahren ist jedoch sehr aufwen-
dig für das Labor. Mit dem Projekt soll
ein Verfahren entwickelt werden, das
jedes normale Labor in die Lage ver-
setzt, die Antibiotika-Konzentration
schnell und rund um die Uhr zu mes-
sen.

FRAGEN: NILS KÖHLER

Mariana Bridi (1988 bis 2009), brasiliani-
sches Model, starb 21-jährig nach einem ei-
gentlich harmlosen Harnwegsinfekt an einer
Blutvergiftung. BILD: DPA

Christopher Reeve (1952 – 2004), US-
Schauspieler („Supermann“), war durch ei-
nen Reitunfall gelähmt und starb nach einer
Wundinfektion. BILD: GETTY IMAGES

Fürst Rainier III. von Monaco starb am
6. April 2005. Der Adlige, der einst mit der
Schauspielerin Grace Kelly verheiratet war,
erkrankte an einer Blutvergiftung. BILD: DPA

Papst Johannes Paul II. erkrankte an ei-
ner Entzündung der Harnröhre, die in dem
geschwächten Körper zu einer Sepsis führ-
te, an der der Papst 2005 starb. BILD: DPA

Forschung sind unter anderemdas Kli-
nikum der Ludwig-Maximilians-Uni-
versitätMünchenunddasKIT (Karlsru-
her Institut für Technologie) – durchaus
klangvolle Namen also. Aber es geht

auch um Geld. In Zeiten explodieren-
der Gesundheitskosten werden die Be-
handlungskosten inKliniken auf über 5
Milliarden Euro geschätzt.
„Wir haben schon langeRoutine,was

Messungenangeht,“ sagt SimoneBrun-
ner-Zillikens. „Aber das ist sehr auf-

wendig und machbar nur durch hoch
spezialisierte Mitarbeiter“, erklärt die
Geschäftsführerindes LaborsDr. Brun-
ner. Daher ist ein Ziel des Projekts, ein
Verfahren zu entwickeln, das mög-
lichst einfach zu handhaben ist und
das schnelle Ergebnisse liefert. Gelingt
das, dann wäre das ein großer Schritt
im Kampf gegen die Sepsis nicht nur in
Deutschland, sondern auchweltweit.
Biolago-VorstandMichael Steinwand:

„Für das Projekt haben wir ein starkes
TeamausWissenschaft undWirtschaft
zusammengebracht. In derUmsetzung
zu einem Produkt durch das Diagnos-
tikunternehmen DRG hoffen wir, das
entwickelte Verfahren im Klinikalltag
einführen zu können“, so Steinwand.
„Wir versprechen uns davon einen we-
sentlichen Beitrag zur Senkung des
Sterberisikos bei Sepsis.“

„Wir versprechen uns davon einen
wesentlichen Beitrag zur Senkung des
Sterberisikos bei Sepsis.“

Michael Steinwand, Biolago-Vorstand

Das lesen Sie zusätzlich online

Blinddarmentzündung – das
kann auch tödlich enden:
www.sk.de/10407900

Unter den Opfern einer Blutvergiftung sind
auch viele Prominente, wie die Deutsche
Sepsis-Hilfe auf ihrer Online-Plattform mit-
teilt. Zu denen, die an einer Sepsis starben,
gehören auch die folgenden Namen

Prominente Opfer
einer Sepsis

Es kann teuer sein
Wer Online-Banking und -Shopping
macht und über kein Smartphone
verfügt, zahlt eventuell drauf. „Online-
Banking mit Girokonto und SMS-TAN ist
meist noch gratis, kann aber auch bis
zu zwölf Cent pro Vorgang kosten“, sagt
Thomas Mai von der Verbraucherzent-
rale. Online-Shopping mit Kreditkarte
und SMS-TAN ist oft ebenfalls kosten-
los, kann aber auch ebenfalls mit bis zu
zwölf Cent zu Buche schlagen. Bietet
eine Bank kein SMS-TAN-Verfahren
an, muss sich der Verbraucher einen
TAN-Generator (Chip-TAN) anschaffen.
„Auch für Alternativen wie das Best-
Sign-Verfahren oder Photo-TAN ist ohne
Smartphone ebenfalls ein spezielles
Lesegerät nötig“, erklärt Experte Riech-
mann. Generatoren können laut Mai
um die 30 Euro kosten und muss bei
der Bank registriert werden. (dpa)

Die alten Tan-Listen auf Papier haben ausge-
dient. Sie können nicht mehr für das Online-
Banking verwendet werden. BILD: DPA
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